
„Ein erhaltenswerter Mini-Urwald“
Klinik-Grundstück: Landschaftsexpertin hat Gabelhorst-Wald in Espelkamp besichtigt

Von Friederike Niemeyer

LÜBBECKE/ESPELKAMP (WB).
Die Diplom-Landschaftspfle-
gerin Susanne Bartens-Korn
spricht im Zusammenhang
mit dem Gabelhorst-Grund-
stück, das für einen Kranken-
haus-Neubau in Teilen gero-
det werden würde, von
einem unbedingt erhaltens-
werten „Mini-Urwald“. Auf
Einladung der Bürgerinitiati-
ve für den Erhalt der Kran-
kenhäuser Lübbecke und
Rahdenhat Bartens-Korn, die
lange in Stockhausen gelebt
hat und jetzt in Bad Oeyn-
hausen wohnt, im Gehlenbe-
cker Moorhus von ihren Be-
gehungen durch den zehn
Hektar großen Wald gespro-
chen. Ein großer Teil soll für
den geplanten Klinik-Neu-
bau weichen. Bei der Veran-
staltung, an der etwa 40 Inte-
ressierte teilnahmen, wurde
auch deutlich, welche Kon-
flikte dieses Thema für die
Grünen-Vertreter vor Ort mit
sich bringt.
„Ich war schockverliebt“,

berichtete Susanne Bartens-
Korn von ihren Ortsbesichti-
gungen im Herbst. „Ich habe
sofort erkannt, dass es ein
Schaden wäre, diesen Wald
zu beeinträchtigen.“ Es han-
dele sichumeinenüber lange
Zeit naturnah bewirtschafte-
ten Baumbestand, der sich in
Richtung „Mini-Urwald“ ent-
wickle. „Und das auf zehn
Hektar, das ist schon sehr un-
gewöhnlich für Espelkamp.“
Laut der Diplom-Ingenieu-

rin für Landschaftspflege gel-
te für das Gabelhorst-Areal
nicht nur der Klima- und
Wasserschutzaspekt, den je-
der gesundeWald erfülle. Die
Fläche sei auch ein „Tritt-
stein-Biotop“, also eine wich-
tige Biotopverbindung zwi-
schen den Naturschutzgebie-
ten, die sich im Raum

Rahden-Espelkamp in Nord-
Süd-Richtung erstrecken.Ge-
rade im Espelkamper Süden
sei ein großer Teil des ur-
sprünglichen grünen „Rie-
gels“ durch die Stadt wegge-
fressen worden, führte Bart-
ens-Korn aus.

Laubwald kommt durch
Eine Erklärung, warum

auch Behörden oder auch so-
gar der Nabu in ihren Stel-
lungnahmen zur Grund-
stückswahl in Sachen Klinik-
Neubau diesenWald als nicht
so bedeutsam eingestuft hät-
ten, sieht Susanne Bartens-

Korn in der historischen Kar-
tierung als Kiefernwald. Eine
typische Kiefern-Monokul-
tur gilt gerade in Zeiten des
Klimawandels als nicht resis-
tent und auf Dauer sowieso
abgängig. Doch, so Bartens-
Korn weiter, in diesem Fall
habe sich unter den etwa 35
bis 40 Meter hohen Kiefern
eine komplette Laubwald-
schicht gebildet. Schon recht
alte Buchen, Pappeln, Eichen
oder Birken findeman vor al-
lem in der Mitte der Fläche,
aber auch an den Rändern.
„Auf dem Boden findet man
Laub und keinen Nadeltep-
pich“, machte die Land-
schaftspflegerin klar.
Dazu käme Untergehölz,

Farne, Moose, Pilze und Tot-
holz. Die Kiefern würden nur
noch in den Spitzen Grün
ausbilden, so Bartens-Korn
weiter. Diese Puscheln wür-
den wie Sonnenschirme die
Vegetation darunter schüt-
zen. „Es hat sich eine un-
glaubliche Vielfalt an Struk-
turen in diesem Wald gebil-
det.“ Auch einen
Schwarzspecht habe sie be-
obachten können, der gerade
diesen Mix aus alten Laub-
bäumen, Nadelhölzern und
Totholz liebe.

Zerschneiden schädlich
Die Referentin betonte,

dass jedesZerschneideneines
Waldes den Wald kaputt ma-
chen würde. Eine Klinik mit
tiefer Baugrube würde zu
einer zumindest temporären
Absenkung des Grundwas-
serspiegels um ein bis zwei
Meter führen, der auch den
Bäumen in der Umgebung
das Lebenerschwerenwürde.
Die Meinung, die Bodenver-
hältnisse in der Gabelhorst
würden dieses Austrocknen
verhindern, ließ Bartens-
Korn nicht gelten.
Auch einen Restwald als

Patientenwald zu nutzen,
hält sie für wenig tröstlich.
„Ein Patientenwald ist
zwangsläufig eine Parkanla-
ge, bei der das wertvolle Tot-
holz entferntwird.Wegender
Verkehrssicherungspflicht.“
Bartens-Korn gab den Rat,

wenn man das Grundstück,
für das es seit langem Bau-
recht gibt, dauerhaft schüt-
zen wolle, könne man versu-
chen, in einemGutachten die
Schutzwürdigkeit herauszu-
arbeiten.

Die Grünen und derWald
Kathrin Böhning, Grünen-

Ratsfrau aus Lübbecke, be-
tonte in der Diskussionsrun-
de, dass eigentlich nur die
Grünen-Kreistagsfraktion für
dieses Grundstück votieren
würden. Vor Ort seien die
Grünen dagegen, mit Aus-
nahme eben der Kreistags-
mitglieder, was zu einer
schwierigen Lage führen
würde - und zu Diskussionen
mit den Bürgerinnen und
Bürgern.
Klaus Peitzmeier, Vorsit-

zender der Bürgerinitiative,
zeigte sich fassungslos, dass
sowohl die Kreis-Grünen als
auch die Kreis-FDP mit ihrer
Unterstützung der Neubau-
pläne gegen ihre Wahlpro-
gramme verstoßen würden:
die Grünen, weil sie einen
Wald opfernwollen, die Libe-
ralen, weil sie die Standorte
Lübbecke und Rahden aufge-
ben wollen. Er selbst könne
sich auch vorstellen, im Alt-
kreis alles so zu belassen und
inBadOeynhausendasKran-
kenhaus an des NRW-Herz-
und Diabeteszentrum anzu-
gliedern sowie die Orthopä-
dieklinik Auguste Victoria in
das Wesling-Klinikum zu in-
tegrieren. „Das sind Varian-
ten, die gar nicht diskutiert
werden“, so Peitzmeier.

Ansgar Hörtemöller aus Osnabrück beginnt zum 1. Januar 2023 am Krankenhaus Lübbecke

Neuer Geschäftsführer gefunden
LÜBBECKE (WB). Die Vakanz
an der Führungsspitze des
Krankenhauses Lübbecke
endet: Der Osnabrücker Dr.
Ansgar Hörtemöller wird
zum 1. Januar 2023 Ge-
schäftsführender Direktor.
Das haben die Mühlenkreis-
klinikenmitgeteilt.
Der 55-Jährige freut sich

auf seine neue berufliche
Aufgabe und auf das Kran-
kenhaus Lübbecke. „Mich
fasziniert die Kombination
aus hohermedizinischer und
pflegerischer Fachkompe-
tenz bei einem vergleichs-
weise familiären Haus. Das
Krankenhaus Lübbecke im
Verbund der Mühlenkreiskli-
niken hat eine gute Chance
und diesen Spirit möchte ich
aufnehmen“, sagt Dr. Ansgar
Hörtemöller. „Die Mühlen-
kreiskliniken sind ein starker
Verbund und ich sehe ganz
klar die Vorteile innerhalb
der Konzernstrukturen.“
Die Mühlenkreiskliniken

haben mit Dr. Ansgar Hörte-
möller einen echten Kenner
der DeutschenKrankenhaus-
landschaft als Geschäftsfüh-

renden Direktor für Lübbe-
cke gewonnen. „Wir freuen
uns auf die enge Zusammen-
arbeit mit Herrn Dr. Hörte-
möller und wollen gemein-
sammit ihmWeichen für die
Zukunft stellen“, sagen der
Vorstandsvorsitzende Dr.
Olaf Bornemeier und derMe-
dizinische Vorstand Dr. Jörg
Noetzel. „Wir verfolgen die
gleichen Visionen und wol-
len Vorreiter bei der Moder-
nisierung der Gesundheits-
versorgung sein – nicht nur
in unserer Region.“

30 Jahre Berufserfahrung
Dr. Ansgar Hörtemöller

verfügt über mehr als 30 Jah-
re Berufserfahrung im Ge-
sundheitswesen sowie im
Management von Kranken-
häusern. Zuletzt war der Os-
nabrücker als Senior Expert
bei einer Beraterfirma tätig
und begleitete größere Pro-
jekte in Universitätskliniken
und kommunalen Maximal-
versorgern. Von August 2018
bis März 2021 war er als Pro-
kurist und Mitglied der Ge-
schäftsführung im Klinikum

Osnabrück tätig und leitete
die Abteilungen Unterneh-
mensentwicklung, Medizin-
controlling, Patientenma-
nagement und stationäre Ab-
rechnung. Zuvor leitete
Hörtemöller acht Jahre bei
den Niels-Stensen-Kliniken
die Stabsabteilung der Ge-
schäftsführung „zentrale
Unternehmenssteuerung
und Controlling“.
In Lübbecke warten große

Herausforderungen auf den
neuen Geschäftsführenden
Direktor. Dr. Ansgar Hörte-

möller sagt zum geplanten
Neubau: „Wir können es uns
nicht mehr leisten, Personal
unnötig zu belasten und Per-
sonalzeit zu vergeuden.“ Es
gelte, pflegerisches und me-
dizinisches Personal zu ent-
lastenundvonunnötigenBe-
lastungen und von „Zeitver-
geudung“ zu befreien.
Hörtemöller: „Ein nachhalti-
ges, an den medizinischen
und pflegerischen Abläufen
orientierte bauliche Kran-
kenhausstruktur, schafft kur-
ze Wege und entlastet das
pflegerische und medizini-
sche Personal. In einer ver-
alteten Krankenhausstruktur
entstehen unnötige Laufwe-
ge, unnötige Wegezeiten, die
bei einer an medizinischen
Behandlungsabläufen orien-
tierten baulichen Struktur
nicht entstehenwürden.“

Übergangslösung endet
Das Krankenhaus Lübbe-

cke wurde zuletzt von Mario
Hartmann, dem Geschäfts-
führer des Medizinischen
Zentrums für Seelische Ge-
sundheit, kommissarisch ge-

leitet. „Wir möchten uns
nochmal ausdrücklich bei
Herrn Hartmann bedanken,
dass er nach dem Weggang
von Frau Nestler die Leitung
des Krankenhauses Lübbe-
cke übernommen hat, und
danken ihm für sein Engage-
ment“, sagen der Vorstands-
vorsitzende Dr. Olaf Borne-
meier und der Medizinische
Vorstand Dr. Jörg Noetzel.
Hartmann konzentriert sich
jetzt wieder auf seinen ange-
stammten Aufgabenbereich.
Krankenhaus-Geschäfts-

führerin Tanja Nestler hatte
die Mühlenkreiskliniken En-
de Februar 2022 auf eigenen
Wunsch verlassen. Dass ihr
Nachfolger den Titel Ge-
schäftsführender Direktor er-
hält, sei kein Sonderfall, er-
läuterte die stellvertretende
Pressesprecherin Irma Muja-
novic. Wie auch am Johan-
nes-Wesling-Klinikum be-
reits eingeführt, solle diese
Bezeichnung in Parallele
zum Ärztlichen Direktor auf
medizinischer Seite die Ver-
bindung zum Gesamtkon-
zern stärker hervorheben.

Nachrichten

Gesprächskreis der Lebenshilfe trifft sich
LÜBBECKE (WB). In den Co-
rona-Zeiten konnte der El-
terngesprächskreis der Le-
benshilfe Lübbeckenur tele-
fonisch oder in der
Whats-App-Gruppe statt-
finden. Jetzt trifft sich die
Gruppewieder amMitt-
woch, 7. Dezember, um
20.15 Uhr im Lebenshilfe-
Center in der Kaiserstraße
12 in Lübbecke.

Der Elterngesprächskreis
ist auf Initiative von Simone
Wulf entstanden und ge-
dacht für Eltern von Kin-
dern, die einen besonderen
Unterstützungsbedarf ha-
ben odermit Behinderun-
gen leben. Die thematischen
Inhalte gestalten die Eltern
selbst. Die Lebenshilfe Lüb-
becke unterstützt den El-
terngesprächskreis.

Corona: Inzidenz ist deutlich gestiegen
LÜBBECKE/MINDEN (WB). Der
KreisMinden-Lübbecke hat
zuWochenbeginn 444 Neu-
infektionen gemeldet. Das
sindweniger als amMontag
zuvor. Da lag die Zahl bei
527. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz betrug amMontag
482,3 (Freitag 449,5, Montag
vor einerWoche 345,4). An
den Standorten derMüh-

lenkreisklinikenwerden 39
positiv getestete Patienten
behandelt. Eine Person
muss auf der Intensivstation
behandelt werden. Eine Per-
sonwird invasiv beatmet.
ImHerz- und Diabeteszent-
rumNRW in BadOeynhau-
senwerden siebenPatienten
behandelt. Drei Personen
sind auf der Intensivstation.

Dienstag

n Rahden,Weher Straße
n Espelkamp, AlteWald-
straße, Isenstedter Straße

undMindener Straße
n PortaWestfalica, B 482

Die Polizei behält sichwei-
tere Kontrollen vor.

Blitzer

n In Lübbecke ist das Kunst-
werk „Die Vielfalt“ inmitten
des Kreisels B 65/Osnabrü-
cker Straße eingeweiht wor-

den. Die sieben farbigen Ste-
len stehen für die Ortsteile
der Stadt. Der Beitrag wird
im Internet häufig geklickt.

Reingeklickt

... und sieht, wie amMontag
vormittag einige derWeih-
nachtsmarkt-Buden entlang
der Langen Straße abgebaut
werden. ZumGlück sind ein

paar Buden und die Deko-
ration in der Innenstadt
noch da. So bleibt die Ad-
ventsatmosphäre erhalten,
denkt... EINER

Einer geht durch die Stadt
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Gänzlich unbestechlich
14-Jährige habenmit einer
Bundestagswahl noch nicht
viel amHut. Außer sie steht
im Politik-Unterricht auf
dem Stundenplan. Fünf
Wahlgrundsätze gibt das
Grundgesetz vor. Artikel 38.
All das hat sich die Neunt-
klässlerin gut gemerkt. In
der Klausur beginnt sie wie
gewünscht auch aufzuzäh-
len: allgemein, frei, gleich,
geheim und…? Verflixt! Ir-
gendwasmit „un-„ amAn-
fang, da ist sie sich sicher.

Sie grübelt und grübelt und
hat schließlich einen Einfall:
unbestechlich! Als sie „un-
mittelbar“ nach Abgabe des
Arbeitsblattes von den
Freundinnen über die rich-
tige Antwort aufgeklärt
wird, beschließt sie kurzer-
hand, Bundeskanzlerin zu
werden. Manmuss sich un-
bedingt dafür starkmachen,
dass „unbestechlich“ ins
Grundgesetz aufgenommen
wird!

Margit Brand

GutenMorgen

Am Waldstück (links) entlang der Gabelhorst, im Rechteck zwischen der B 239 und der Koloniestraße soll das neue Krankenhaus entstehen. Eine
Expertin für Landschaftspflege sieht dies sehr kritisch. Foto: Felix Quebbemann

Klaus Peitzmeier hat Susanne Bartens-Korn als Referentin bei der Bürger-
initiative begrüßt. Foto: Friederike Niemeyer

Dr. Ansgar Hörtemöller kommt
nach Lübbecke. Foto: Christa Henke
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340. Tag des Jahres 2022
25 Tage bis Jahresende
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Neumond erstes Viertel

Vollmond letztes Viertel

23.12. 30.12.

08.12. 16.12.

08:18 Uhr
16:15 Uhr

15:06 Uhr
06:27 Uhr


